
Wenn WIr VO der soziopolitischen Realitat aus-

Susana Gutiertez gehen, die uns nächsten liegt, CR  en WIr
in den «Atmen», VO denen das Evangelium

Annahme VO  ) Konflikten: spricht, ohne große ühe die Arbeiterklasse Und
damit beginnt militantes CAr1ıs  ches Enga-
SEMENT, das NC die sozlopolitische Realität, dieZeugn1s einer m1ilitanten
u1ls umg1bt, oft CZWUNSCH ist, halbheimliche Be-

Revolutionärin tätigungsformen anzunehmen. DiIie Staatsgewalt be-
trachtet Ja dieses Engagement nicht selten als
stürzlerisch.

VATZ Finleitung Cweite Etappe, auf der MAaAN den Marxismus kennenlernt
Ks Fällt u1ls immer schwer, das, W4S WI1r 1m tiefsten

In der Praxis auf der ene werden WI1rInnern erleben, andern übermitteln. Man hat
Mühe, die treftenden Ausdrücke nden, die bald inne, W1e unvollständig WWSCITG Analyse ist.

[ )as Evangelium <1ibt u1ls für die Praxis der (7@e-SCT Erleben treu wiedergeben.
Mit dem Bericht ber WASCTE Erfahrung en rechtigkeit keine konkreten Anweisungen. Die

WIr nıchts anderes VOT, als ein weiliteres andkorn mMensSC.  chen Gesellschaften en ihre Gesetze;
WI1r mussen S1e kennen, S1e verbessern7zA DB ungeheurer oyroßen Aufgabe beizutragen, ach

dem suchen, WOZU der Mensch berufen ist. 7 u suchen. ber das, Was WI1r konkret tun aben,
mussen WI1r VO anderswoher bestimmen. Wır ler-dieser Aufgabe des uchens sollte sich WwI1e WI1r

denken der Christ gedrängt fühlen Nur ein 11C6:  - den Marx1ismus kennen, se1ine materijalistische
Glaube ohne Fesseln, die das Weiterkommen be- Philosophie un se1ine gveschichtliche Verwirkli-

chung Und Wl gelangen dazu, ihn als die Me-Cra verdient diesen Namen. {IdDieser Glaube
ist der einz1ge, den WI1r anerkennen un den WI1r akzeptieren, die sich besten dazu eig-

CT, die Realitäten, die WIr äandern sollen, anda-während UMNSGCTGS aNzeCN Lebens akzeptiert aben,
uch auf die Gefahr hin, u1ls irren. Glaube un lysieren.
Risiko s1nd unzertrennliche Gefährten IDZIE WI1r Dritte Etappe Dize EYSLICH onflikte ZWISCHEN Marsxis-
N: diesem Rısiko nicht allzusehr zurückschreck- YIUS und ( hristentum und ıhre allmähliche L ösung
tcM, verhalf u1ls b1is heute dazu, immer weıliter

Dieseonergaben sich W4S übrigens allge-suchen, und ließ u1lls immer EG Hofifnungshor1-
ONTtE entdecken, WC1111 das, Was dem Glaubenden meln der Fall 1st AUS den Umstellungen VO  =) den
als vollständige Finsternis vortkommt, sich über saktramentalen Fotrmen auf die Beziehungen inner-

halb der TCHE, als ihre Glieder. DIie Reak-uUu1L1Ss senkte. Wır s1ind den Weg nicht alleinä
CI Und wır sınd der Auffassung, daß das Suchen t1on bestand darin, daß 1iNAall sich VO:  i} der IC.

entfernte und der politischen Praxis folgte, diegemeinsam erfolgen hat, 1n Verbindung mM1t all
den Menschen, die für notwendig halten, Tag VO assenkampf herkommt. Wır können nicht
für as einer HE bauen, die ein echtes elt und Energien verschwenden, WECI1I111 die u1ls

umgebende Wir  el die WIr 11U11 durch DC-Zeichen der Befreiung se1in oll
LLAUC Angaben kennen dringend ach u1ls ruft.

Die eVySLe Etappe dıe ıdealistische So lassen WI1r uns denn 1n den ofganisierten ei1m-
en politischen amp ein un halten nicht

Wır beginnen den Lauf ÜLG diese erstfe Ktappe für notwendig, den Glauben auf andere Weise dar-
mM1t einigen unverkennbar idealistischen Motiva- zulegen. Unser Leben ein homogenes (Gan-
tionen, sind WI1r u1ls doch bewußt, dalß das Chr1- ZCS, DCH Wir, und WI1r dürfen keine Untersche1-
tentum ıQKla dann sinnvoll ist, W C: dazu dient, dungen anbringen. Glaube ohne Fngagement 1St
ungerechte Verhältnisse, die 1n MN ASSECHCT: Umgebung nıchts. Wır stehen im FKıinsatz, Glaube ist in
bestehen, äandern. Wır denken, daß das VAan- ihn hineingenommen un trıitt dadurchach außen.
gelilum dieses erlangen, die Liebe Utrc
das praktische Verhalten predigen, gutheißt.
Und WIr suchen nach denen, die das schlimmste Jetzige Etappe O,  s Mar Xislischen politischen Einsatz

her werden Ir der befretenden der Kirche INNEUnrecht erleiden, u1ls auf ihre Seite stellen
und S1e 1in ihren Bestrebungen und Kämpfen Paradoxerweise geht u11lSs die der RC C
unterstutzen. rtade VO  D USGCTGIT Teilnahme der marx1istischen
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politischen Praxis her auf. Wird diese PraxIis inten- der Befreiung se1n soll, muß die C gemeln-
s1ver, öfinen sich u1ils gewilsse Perspektiven über SAa TAC machen. Wır fühlen, Ww1e die CENOTITMEC

die spezifischen Aufgaben, die WI1r als Christen 1mM Verantwortung, dieses /Z1el ErfeicHheM“ VOL uns

Prozeß des Klassenkampfes eisten en |)a- legt, un stellen 1n uUu1LlseTECETr Praxis fest, wI1e uNngC-
be1 handelt sich wiederum nicht etwA4s indi1- heuer schwer die Aufgabe ist, die Wr auf u11ls -
viduell Spezifisches, sondern ein kollektives OINMEN en { iese Schwierigkeit ftühren WIr
Zeugnis, ein Zeugn1s als Kirche Von uLlSsSCTEI INd- hauptsäc  ch auf olgende Gründe 7urück:
teri1alistischen nalysen her lernen WIr, die

beurteilen, die die Kirche als Institution 1mM
assenkampf bewußt oder unbewußt spielt. Z Verständntslosigkeit der andern (‚ hristen
Wır sehen, w1e dieser Klassenkampf benfalls sich
durch die Kirche hindurc.  deMt. und stellen fest, Weıil WIr der Auffassung sind, daß der Glaube
daß konsequenterweise VO  } ideologischen NUT durch den politischen KEinsatz der Seite der
Einflüssen durchwirkt ist, die dem wirklichen In- Geknechteten und Ausgebeuteten verdeutlicht
teresse der melisten Geknechteten stracks wı1rd
wıiderlaufen VO  w der Auffassung, welche die bour- Wır en diesen un ohl erortert.
geolse Ideologie 1in diesem Zeitpunkt der Ge- Wır brauchen bloß och hinzuzufügen Weil WI1r
chichte vertritt. Diese MWSGCLLE materialistische in die Befreiung des Volkes engagierten Christen
Sicht, die VO immer mehr Gläubigen geteilt wird, nicht mit der Unterstützung e die andern
Heß ulls, insofern WI1r uUu1Lls «noch» als Christen fühl- Christen rechnen können, wıird TISGCTHE Arbeit 1m
LE, eine Kampfesperspektive ufgehen, die 11UTr der KC. erschwert und hinausgezögert.
ulls Gebote stand Es wurde uUu1L1s klar, da WI1r Z Man ag u11ls d 1n der RE «Politik

treiben», die Kirche HSCS Politik m16-VO rein politischen Standpunkt Aaus die Pflicht
aben, jede Knechtungs- und Ausbeutungs- brauchen.

Unsere Antwort ist bekannt Wır s1nd über-struktur, immer Ss1e anzutreften ist und 1m-
HNT: S1Ce 1n Erscheinung e kämpfen on Z)  9 daß keine Zwischenpositionen <1bt und
VO:  w er ersahen WIf, daß CS FÜr unls alle Pflicht daß die politische Abstinenz 1im Grunde die beste-
ist, u1ls die ideologische und politische Macht henden Verhältnisse begünstigt. Ks geht Iso nıicht
einzusetzen, welche die Kirche (vor allem 1n SEWIS- datrum, überhaupt keine Politik mehr treiben,
SC;  5 Ländern w1e 1n dem Fall, den ich hier 1m Auge sOoNdern iNAail verwehrt u1ls, 1ne Politik treiben,
a besitzt und deren sich die herrtschende Klasse die 1m Gegensatz steht der Politik, die viele
oftensichtlic bedient. och da WI1r nicht aut die andere Christen sSOWwle der Großteil der Hierarchie
Dimension verzichtet hatten, die WI1r 1n u11ls wahr- schon treiben, manchmal klar, manchmal mM1t 1ilfe
nehmen als Beziehung Jemandem, VO  H DDem WI1r bloßer Zustimmung oder Ablehnun g
nicht bsehen können, ohne unlls 1n Gefahr
bringen, unls selbst entfremdet werden, ühlten
WI1r u1ls Sanz direkt einem Iun aufgerufen, das 5) [ ])nverständnis und hisweilen

VON SEILEN der Hierarchie der KircheNnur WI1r Christen auf u1lls nehmen können. Und
eben hler liegt UNMSCHGS Erachtens das Paradox, VO.:

dem WI1r eingangs dieses apıtels sprachen: daß WI1r S1e ag u1ls a WI1r hätten darauf abgesehen,
die Rolle, die der RC 1in der heutigen elit - die Kıirche palten
fällt VO diesem Prozeß aus erahnt en Von Demgegenüber ist SCN, daß WIr nıcht beab-
hier AUS und nıicht VO:  - irgendeinem andern MNO- sichtigen, die RC palten Wır behaupten

11UL, daß die C VO  = dem Moment a da derglichen «parallelen Leben» Rande des Alltags.
assenkampf sich Urec S16 hindurchzie. bere1lts

Wze WIr HSETE SPEZLLUSCHE Verantwortiung als Christen gespalten ist. Deswegen legt diese befürchtete
Spaltung auf alle Fälle VOL, ob 111411 das 11U.  e auSsS-verstehen ; dıe Schwierigkeiten, auf die Ir stoßen drücklich zug1bt oder nicht ehr och HOS S

Unsere Verantwortlichkeit en  en WI1r heute VOL Absicht ist eben die, die Widersprüche, die die
em der Pflicht, die HE VO:  m inem Weg- NC 1n sich tragt, ufzudecken, A1LlLS Licht
rückzubringen, der S1e dem Volk, für das S1Ee dasein bringen und furchtlos, 1n echtem Glauben den
sollte, IC  o Tag Tag mehr entfremdet. Mit die- Enderfolg ihr einer Läuterung und Z An-
SC geknechteten, ausgebeuteten Volk, das Iräger erkenntnis ihrer vielfältigen Schuld verhelfen,
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die manchmal 1NSerTrEe eigene Schuld 1sSt. Wır wWwI1S- dies den Zielen dient, VÖO  - denen WI1r eingangs DZFEC-
SCIL, daß u1lls dies vielen 1n der HC entfremdet, sprochen haben
doch dient vielleicht dazu, daß andere 1n ihr das WI1e WI1r gylauben, würden weilitere Christen das,
Zeichen er  CKEen das ihnen n1ie Gesicht kam Was 1er gESagT wurde, unterschreiben. Dies be-
oder das S1e nicht wahrzunehmen vermochten, stärkt u11ls 1m edanken, daß diese Haltungen als
weil selne Ta vebrac. WArTL, ine vollkommen legitime Oorm des heutigen

Man schreibt u11ls die Absicht Z  9 unls VO  D der Glaubensverständnisses aufzufassen sind und daß
Hierarchie total Joszusagen. diese Oofm mi1it jedem Tag 1n OL SCHET: Gesellscha:

Diesen Vorwurf mussen WI1r voll un: Sanz sich deutlicher un fester durchsetzen wiıird.
rückweisen. Wır en nicht darauf abgesehen, Wır revolutionäre Christen s1nd u1lls CWU. daß
bsolut HSC IGNT: Hierarchlie vorbeizuleben, denn WI1r VOTL sehr vielen Schwierigkeiten stehen, mMi1t
WI1r kennen 11Ur ine einzige C l1elmenhr denen WI1Tr fert1g werden mussen; dennoch bleiben
möchten WI1r 1n gemeinsamem Suchen vorgehen, WI1r UMNSCTGT: Aufgabe verpflichtet un sind nicht
in brüderlichen Beziehungen; diese sollen immer bereit Z Verzicht auf al das, WAas u1ls ZUT Be-
weniger die Funktion und Struktur aufweisen, die freiung des Volkes un damıt ZuU uf bau einer
heute die Rolle des alen und uch des Priesters prophetischen C dient Mit unserer KEnt-
bagatellisieren. Wır suchen und anerkennen für die schlossenheit, weder auf den Glauben och aufden
IC die Autorität, die nıcht einen bloßen W 1- Martx1ismus verzichten, en WI1r der TC)
derschein der 2C 1n der bürgerlichen esell- ınen gyroben Dienst eisten. Und dies en WIr
schaft darstellt, sondern die auf dem aktıven Kin- als Christen 1m Sinn.
SAatz für die AÄArmsten beruht und damıt auf dem Diese Stellungnahme wird ermöglichen, e1-
Dialog, dem gegenseltigen Respekt und Verständ- nige Widersprüche lebendig erhalten, be1 deren
n1s un der Liebe 7uelinander. Lösung sich LIECUC Wege zeigen werden, die diese

1SCTC HC Z Zaukunft der Hofinung führen,
Wir oflen, daß WI1r einige Punkte einer lebendigen alle Menschen, oyleich auf welchen Pfaden, sich

7zusammenHinden sollenahrung klar dargelegt äben, damıit all
Übersetzt VO:  - Dr. August Berz

ehre, welche die Gewalt in den Dienst der Getech-
igkeit stellt) und der Antithese der spiritualisti-Gonzalo Atılas schen WeltfÄlucht welche die christliche Vollkom-
menheit in der Flucht VOL der Welt rblickt undDer Konfliktscharakter die Hofinung auf Gerechtigkeit auf das Jenseits
vertröstet) dieser ynthese gelangt INall, WEder Gewaltlosigkeit iNaill VO der ersten Haltung den illen über-
nımmt, sich 1im amp für die Gerechtigkeit auf
en einzusetzen, und VO:  } der Zzwelten den Ver-

"Irotz der immer häufigeren Verwendung des Aus- Zzicht auf egliche todbringende oder haßerzeu-
drucks «Gewaltlosigkeit» bin ich nıiıcht sicher gyende Gewalttätigkeit, und wWwenn mMan überdies e1in
und dies 1st ein erster Konflikt ob alle Leser des ul  9 höheres Element dazun1immt: den Glauben
«Concilium» darüber auf dem laufenden sind, daß daran, daß die Liebe sich auf die irdischen Verhiält-
das Etikett, untfer dem mich die Redaktion liebens- nisse auswirkt.
würdigerwelise schreiben läßt, csechr inhaltsreich ist. Diese DefAnition tOnt vielleicht EeLWwWAas ompli-
I )as Ktikett ist anerkanntermaßen unklar, Ja irtre- ziert, un ich wıll ihre einzelnen Bestandteile hler
ührend Darum rkühne ich mich, zAZUS chris  cher nicht arlegen, doch wird s1e. u11ls ermöglichen, mIit
e die Gewaltlosigkeit W1€e olg definieren: einem Blick den Konfliktsaspekt des DEWA. tlosen

DIie Gewaltlosigkeit 1st nicht die Antithese ZuUr Christentums gewahren. DIe Behauptung,
Gewalt, sondern die ynthese 7w1ischen we1l da ß die Gewaltlosigkeit wesentliche Aspekte der
chris  chen Positionen VO:  } einst, zwischen Frohbotschaft el tiefer erfasse, als dies OnNs b1is
der ese VO  D der gerechten Gewalt (die oral- nhın der Fall WAal, muß andere Christen, die se1t
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